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A ls auf der Leinwand ein Jun-
ge mit einer Kippa auf dem
Hinterkopf stolz über den

Schulhof läuft, ist es mucksmäus-
chenstill im Kino. Es sind die letzten
Einstellungen des Kurzfilms „Kip-
pa“, mit dem die 15. Ausgabe des
Filmfests „.mov“ startet. Es wendet
sich an Schülerinnen und Schüler
aus Köln und Umgebung. Veranstal-
ter ist das gemeinnützige Bildungs-
unternehmen KultCrossing, das in
diesem Jahr sein 20-jähriges Be-
stehen feiert.

In „Kippa“ zeigt Autor und Regis-
seur Lukas Nathrath, wie der jüdi-
sche Teenager Oskar an seiner neu-
en Schule gedemütigt und drangsa-
liert wird, als die Mitschüler von sei-
ner Religionszugehörigkeit erfah-
ren. Schließlich findet Oskar seinen
Weg,sichzubehauptenund–solegt
es der Film nahe – über Vorurteile
und Ressentiments hinweg zu den
anderen durchzudringen. Das Ende
wird vom Publikum im Saal des
Filmforums NRW im Museum Lud-
wig lautstark beklatscht. „Das war
geil“, sagt ein Schüler in einem kur-
zen Nachgespräch, und er fügt hin-
zu:„Egal,obMoslem,Christoder Ju-
de– jeder Mensch muss die Religion
von anderen akzeptieren und res-
pektieren.“ Auch dafür gibt es Ap-
plaus, und Moderator Konstantin
Klostermann sagt gerührt:„Wenn es
das ist, was ihr heute mitnehmt, ist
das grandios.“ Wenige Minuten spä-
ter wird der Saal wieder dunkel und
der nächste Film wird abgespielt.

Im Publikum sitzen 250 Jugendli-
che von Klasse 9 bis zur Oberstufe
mit ihren Lehrkräften. Sie kommen
von vier Kölner Schulen, dem Gym-
nasium in Pesch, der Kaiserin-Au-
gusta-SchulesowiederEichendorff-
undderOtto-Lilienthal-Realschule.
Mit dabei ist auch das Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasium in Bergisch
Gladbach.

Elf Filme junger Filmemacher be-
kommen die Teilnehmenden des
Kurzfilmfests an diesem Vormittag
gezeigt. „Wir achten darauf, dass es
Formate sind, die sich wunderbar in
den Unterricht einbinden lassen.
Daraus erklärt sich die große Band-
breiteanThemen“,erklärtdieGrün-
derin, Ideengeberin und ehrenamt-
liche Geschäftsführerin von Kult-
Crossing, Christa Schulte. „Wir för-
dern die Fähigkeit, Bilder kritisch zu
hinterfragen und künstlerische Bot-
schaftenzuentschlüsseln.Unddazu
kommt das Gemeinschaftserlebnis
im Kinosaal.“

Im Jahr des doppelten Jubiläums –
20 Jahre KultCrossing, 15 Jahre
„.mov“-Kurzfilmfest – sind ausge-
wählte Werke auf die Leinwand zu-
rückgekehrt, die dem Team beson-
ders in Erinnerung geblieben und
vom Publikum früherer Jahre mit
dem KultCrossing-Preis „Movy“ für
den besten Kurzfilm ausgezeichnet
worden sind. „Das verbindende Mo-
tiv dieses Jubiläumsblocks ist Frem-
denfeindlichkeit“, sagt Schulte. „Es
sindFilmemitbesonderemTiefgang,
und wir haben sie wieder aufgenom-
men, um deutlich zu machen, wie ak-

tuell und wichtig die darin behandel-
ten Fragen nach wie vor sind.“

So geht es in „Erbgut“ um einen
werdendenVater,derrealisiert,dass
das Familienerbe auf NS-Verbre-
chen seines Großvaters beruht.
„Mein Freund, der Deutsche“ han-
deltvoneinemdererstensogenann-
ten Gastarbeiter, der partout nicht
inDeutschlandbleibenwill.„Always
with you“ zeigt einen Jugendlichen,
der in der lauten Welt von Streams
und Online-Debatten vom stillen
Beobachter zum Mittäter wird.
Schwere Themen, die mal drama-
tisch, mal humorvoll oder satirisch
verarbeitet sind. „Die Auswahl ist
total passend“, sagt Lehrerin Marti-
na Keller von der Eichendorff-Real-
schule in Köln. „Es sind echt richtig
interessante, coole Themen, die wir
weiter besprechen können.“

Eine Nachbereitung gehört von
jeher zum Konzept. „Unser Filmfest
endet nicht mit dem Abspann“, sagt
Christa Schulte. Gespräche mit auf-
strebenden Talenten und erfahre-
nen Branchenprofis– an diesem Tag
sind es die Drehbuchautoren und
Regisseure des Films „Always with
you“, Leo Wolters und Max Schim-
melpfennig – lassen das Medium
doppelt lebendig werden. „Wir zei-
gen jungen Menschen Werke junger
Filmemacher und lassen die Künst-
ler selbst sichtbar werden.“

Neben Diskussionen über die
Beiträge „beleuchten wir die Ent-
stehungsprozesse, werfen einen
Blick hinter die Kulissen der Film-
welt und zeigen die vielfältigen Be-
rufsbilder der Branche“, erläutert
Schulte.„Sobietenwir jungenMen-
schen eine ideale Gelegenheit, sich
inspirieren zu lassen, ihre Begeis-
terung für das Geschichtenerzäh-
len zu entdecken und vielleicht so-
gar den Grundstein für eine eigene
kreative Laufbahn zu legen.“

Und das funktioniere gut, findet
Lehrerin Julia Manthei: „Die Kinder
sind begeistert. Das sind tolle Themen
für Jugendliche, die aus der Lebens-
welt von ihnen gegriffen sind. Man
könnte über jeden Film einzeln eine
Stunde reden, sie sind so intensiv.“

Der pädagogische Blick sei „super
wichtig“, damit die Jugendlichen
über den Tag hinaus etwas von dem
Filmfest mitnehmen könnten, be-
tont Schulte, die im Hauptberuf als
Studiendirektorin an einem Kölner
Gymnasium die Fächer Deutsch, Li-
teratur und Erdkunde unterrichtet.
Von besonderem Wert ist auch der
Austausch mit den Filmemachern.
„Es ist das erste Mal, dass ein Publi-
kum den Film sieht, für den er ge-
macht ist“, sagt Max Schimmelpfen-
nig, der in „Always with you“ auch
vor der Kamera steht. „Der Film ist
sehr schnell, sehr jung, und es geht
um Jugend. Trifft genau die Genera-
tion, die hier sitzt.“

SchimmelpfennigundWoltersbe-
richten den Schülerinnen und Schü-

lern, wie solch ein Film entsteht und
wie sie selbst zum Film gekommen
sind.SchimmelpfennigistvonBeruf
Kameramann, Wolters Schauspie-
ler.„Always with you“ haben sie von
vorne bis hinten gemeinsam er-
stellt.„Eswarfürunstotalspannend
und herausfordernd, das Genre aus
einer anderen Perspektive anzuge-
hen, als wir es sonst tun. Zum Bei-
spiel haben wir auch den Schnitt
komplett selbst gemacht. Da sieht
man noch mal, wie anstrengend und
spannend die einzelnen Arbeits-
schritte sind, die einen Film ausma-
chen.“ Und das vermitteln sie auch
den jugendlichen Besucherinnen
und Besuchern im Saal.

Das Filmfest „.mov“, unterstützt
vom Kulturamt der Stadt Köln und
der Sparkasse Köln-Bonn, ist ein
Klassiker im vielfältigen Kreativ-An-
gebot von KultCrossing, das über die
Jahre mehr als 8000 Jugendliche er-
reichthat.AlleAktivitätenderInitia-
tive haben die Förderung kultureller
Bildung in ihren vielen Facetten zum
Ziel. Sie setzen an bei der Zweckfrei-
heit von Kunst. Nicht die eindimen-
sionale, direkte „Verwertbarkeit“
eines Stoffs oder Lerninhalts stehe
für KultCrossing im Vordergrund,
sondern die„Meta-Kompetenz“, ver-
netzt, interdisziplinär und innovativ
zu denken, sagt Christa Schulte.

Mit Kunst die Offenheit junger
Menschen für das Neue anregen,
eine Schlüsselqualifikation für das
Leben in einer immer komplexeren
und dynamischeren Welt, das ist das
Konzept und das Erfolgsrezept von
KultCrossing. Der Name der seit
2006 von Schulte und Mitgesell-
schafter Christian DuMont Schütte,
Herausgeber des „Kölner Stadt-An-
zeiger“, verantworteten Initiative
verdankt sich dem Ursymbol der
Wegkreuzung – auf Englisch cros-
sing:WennsichdieWegevonjungen
MenschenundKulturkreuzen,dann
ist das „KultCrossing“.

Unterstützer des Filmfests „.mov“
und Inspirator der ersten Stunde ist
Edzard Wagenaar, langjähriger Leiter
des internationalen Film Festivals
Emden/Norderney. Er lernte Christa
Schulte beim Kurzfilm-Festival
„Shortcuts Cologne“ kennen. „Kult-
Crossing war damals gerade aus der
Taufe gehoben, und sie war von An-
fangansehrinteressiertanderKunst-
form Kurzfilm. Wir haben ihr dann
BeiträgefürKultCrossingempfohlen,
und ich habe das Kurzfilmprogramm
im Filmforum NRW moderiert.“ Von
der späteren Auswahl der Beiträge

zum Kurzfilmfest „.mov“ zeigt
Wagenaar sich nach wie vor angetan.
„Sie hat mich jedes Mal durch hohe
Qualität und große Empathie begeis-
tert“,sagtderExperte.„Soetwashabe
ich in Deutschland nirgendwo sonst
in dieser Art vorgefunden.“

Das Genre Kurzfilm hält auch er
für besonders jugendaffin. „Die Fil-
me knüpfen mit ihren Themen un-
mittelbar an die Lebenswirklichkeit
und die Interessen von Jugendli-
chen an.“ Und sie hätten einen akti-
vierenden Impuls: „Der Kurzfilm
lebt von der »einen guten Idee«. Die
könnte jeder haben und heutzutage

schon mit dem eigenen Handy einen
Film daraus machen. Es geht also
»nur« noch darum, aus dem Kon-
junktiv in den Indikativ zu kommen:
Nicht »ich würde gern mal…«, son-
dern »ich mach dann mal…«.“

FürseineigenesFestival imhohen
Norden hat Wagenaar inzwischen
nach dem Vorbild von KultCrossing
auch einen Wettbewerb entwickelt,
bei dem Fachleute aus der Filmspar-
teunterdemMotto„Missionpossib-
le“ in Schulen gehen. „Die Power
und Leidenschaft“, mit der Kult-
Crossing kulturelle Bildung vermit-
tele, „hat mich immer angetickt“,
sagt Wagenaar – „auch als Inspira-
tion für meine eigene theaterpäda-
gogische Arbeit“.

Zu den artverwandten Angeboten
im Portfolio von KultCrossing ge-
hörtdieVideo-Reihe„Literaturklas-
siker neu inszeniert“. Große Szenen
aus dramatischen Werken von Rang
werden hier von Filmprofis gemein-
sam mit Schauspielschülerinnen
und-schülern von Robert Christotts
„Theaterakademie Köln“ in kurzen,
prägnanten Youtube-Clips aufbe-
reitet–fürdenUnterrichtwiefürdas
Selbststudium. „Weltliteratur im
Kurzformat“ soll zentrale Figuren
und Konflikte zeitgemäß und leben-
dig vermitteln, den Zugang zu kom-
plexen Stoffen erleichtern und neu-
gierig machen auf die gesamte Vor-
lage.Die jüngsteFolgeisteineSzene
aus „Der zerbrochne Krug“ von
Heinrich von Kleist. Weitere Pro-
duktionen sind der Ringparabel aus
Gotthold Ephraim Lessings„Nathan
der Weise“ gewidmet, Goethes
„Faust“-Monolog und einem Aus-
zug aus Georg Büchners „Woyzeck“,
einmal klassisch, einmal modern.

Durch und durch praxisorientiert
ist die im Aufbau befindliche Serie
„Tik Tak“ mitVideo-Tutorials für die
Medienbildung im Bereich digitalen
Lernens. Die einzelnen Videos, ge-
dacht sowohl für die Schule wie für

ZUR SERIE

MitdiesemBeitragstartenwireine
sechsteilige Serie zum 20-jährigen
Bestehen des gemeinnützigen Bil-
dungsunternehmens KultCrossing.
Es steht seit 2006 unter der Leitung
von Christa Schulte und Christian
DuMont Schütte. Sie werden unter-
stützt von Profis aus Pädagogik und
Kultur sowie unterschiedlichen Be-
rufs- und Bildungssparten.
In den folgenden Teilen geht es
unter anderem um Highlights aus
den Angeboten zu kultureller Bil-
dung, um deren Bedeutung als Er-
gänzungundErweiterungdesschu-
lischen Curriculums und um neue,
zukunftsweisende Konzepte. (jf)

die außerschulische Jugendarbeit,
sollen einmal den gesamten Pro-
duktionszyklus eines Films abde-
cken, von der ersten Idee bis zum
Drehbuch und der organisatori-
schen Planung eines Drehs; von
Bildgestaltung und Kameraführung
über den Umgang mit Licht und Ton
bis hin zu Schnitt und Postproduk-
tion. „Das Format vermittelt fun-
diertes Wissen rund um das Thema
Bewegtbild und Videoproduktion
und befähigt junge Menschen, eige-
ne kreative Inhalte technisch sicher
und inhaltlich anspruchsvoll um-
zusetzen“, heißt es dazu auf der
Webseite von KultCrossing.

Der Gedanke dahinter ist klar:
Mit dem Erlernen technischer Fer-
tigkeiten werden junge Menschen
„von Konsumenten digitaler Me-
dien zu aktiven Gestaltern“. Die Er-
fahrung von Selbstwirksamkeit als
essenzieller Teil der Persönlich-
keitsentwicklung – das trifft den
Kern kultureller Bildung, wie Kult-
Crossing sie seit 20 Jahren verfolgt.

Was sie ist und vermag, das
bringt Edzard Wagenaar mit
einem Aphorismus von Antoine de
Saint-Exupéry ins Wort: „Wenn du
ein Schiff bauen willst, so fange
nicht an, Holz zu sammeln, Plan-
ken zu sägen und Arbeit zu vertei-
len, sondern erwecke in der Seele
der Menschen die Sehnsucht nach
dem großen, weiten Meer.“ Über-
tragen auf das Konzept und die
Arbeit von KultCrossing bedeute
das: „Wenn du junge Menschen für
ein selbstbestimmtes, vielseitig
interessiertes, von Empathie ge-
prägtes Leben begeistern willst,
stopfe sie nicht mit Wissen über
Malerei, Musik oder Theater voll,
sondern ermutige sie, in der Kul-
tur und im Kulturschaffen Sinn zu
suchen und sich die Welt mit neu-
en Sinnen zu erschließen.“

Mitarbeit: Beatrix Lampe
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Blick in den Kinosaal des Filmforums NRW im Museum Ludwig, Veranstaltungsort des Kurzfilmfests „.mov“ Foto: Alexander Schwaiger

Die Filmemacher Max Schimmelpfennig (l.) und Leo Wolters mit KultCrossing-
Geschäftsführerin Christa Schulte Foto: Thomas Banneyer

Das KultCrossing-Kurzfilmfest „.mov“, das 2026 zum 15. Mal stattfand, ist ein
Klassiker im Portfolio der Bildungsinitiative. Foto: Thomas Banneyer

Edzard Wagenaar,
Leiter internationales Film Festival
Emden/Norderney

So etwas
habe ich in

Deutschland nirgendwo
sonst in dieser Art
vorgefunden

Mit Kultur
die Welt erschließen
Die 2006 gegründete Initiative KultCrossing
wendet sich mit vielfältigen Angeboten zur kulturellen
Bildung an Kinder und Jugendliche –
Beim Kurzfilmfest „.mov“ kommen Schülerinnen und
Schüler auch mit Filmemachern ins Gespräch


